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Sonntag, den 20. April 1890.

ger Kreisblat
ageblatt für Hkadt und Jand.

63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Inſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu-

löſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das
Soolbad Dürrenberg zu ſenden. Hierauf
bezügliche Anträge ſind mir bis zum I. Juni er.
unter Beifügung 1. eines Armuthszeugniſſes
für die Eltern des Kindes, 2. eines Zeugniſſes
des HKausarztes, daß das Kind nicht an einer
anſteckenden Krankheit leidet, einzureichen. Aus
dem Antrage muß der vollſtändige Name und
das Alter des aufzunehmenden Kindes hervor
gehen.

Merſeburg, den 12. April 1890.
Der Vorſtgende Reg e ts Ausſchuſſes

eidlich.

Merſeburg, den 19. April 1890.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 18. April. Vormittags 11 Uhr.
Die dritte Etatsberathung wird mit dem Kultusetat

fortgeſetzt.

Abg. Windthorſt ſieht ſich, um dem Verlangen der
Wähler nachzukommen, genöthigt, die Beſchwerden des
Centrums von Neuem vorzutragen, ohne aber damit eine
aggreffive Haltung gegen die Regierung einzunehmen.
Auch gegen die Perſon des Herrn Kultusminiſters habe
ich abſolut nichts, wohl aber gegen die Zuſammenſetzung
ſeines Miniſteriums Zunächſt muß die aufgehobene katho
tiſche Abtheilung in demſelben wiedererrichtet werden, denn
es können die Katholiken kein Vertrauen zu einer Behörde
haben, die ſo ſtark mit evangeliſchen Elementen durchſetzt
iſt, wie das heutige Kultusminiſterium. Der Herr Miniſter
iſt zwar allein für ſein Reſſort verantwortlich, aber er kann
beim beſten Willen nicht Alles ſelbſt prüfen, ſondern muß
fich Vorträge halten laſſen. Der heutige Zuſtand iſt eine
grobe Verletzung der Parität. Bei der Reubeſetzung von
Stellen im Miniſterium iſt wieder kein einziger Katholik
berufen, wohl aber Leute, die ſich im Kulturkampf die
Sporen verdient haben. Auch in Bezug auf die Schul
aufficht haben unſere Wünſche, die auf eine beſſere, ſittlich
religiöſe Erziehung der Kinder gerichtet waren, keine Be
r gefunden, ebenſowenig die bezüglich der
Heranbildung der Geiſtlichen. Auch die Eidesleiſtung der
Biſchöfe iſt beibehalten worden. Das Geſetz über die
Sperre der Pfarrgehälter iſt ein glänzendes Zeugniß für
die katholiſchen Geiſtlichen, gegen welche mit ſo verwerf
lichen Mitteln nicht das Geringſte erreicht worden iſt. Das
Altkatholikengeſetz iſt verkehrt und ſollte aufgehoben werden.
Was Herr von Lutz in München gekonnt hat, ſollte Herr
von Goßler in Berlin auch können. Es iſt dringend zu
wüunſchen, daß die Regierung die gegen die Katholiken be
J Ungerechtigkeiten endlich wieder gut macht

ſere Orden zu unterdrücken, hat man kein Recht, die
Regierung ſollte nur die Freimaurer Orden beſſer beauf
ſchtigen. Ebenſowenig war man befugt, unſere Wall
fahrten zu verbieten, denn wir können verlangen, nach
unſeren religiöſen Anſchauungen leben zu dürfen, und
Srauchen uns nicht eine Behandlung nach evangeliſchen
Anſchauungen gefallen zu laſſen. Die Zulaſſung der geiſt
lichen Orden hat der Herr Miniſter von dem Vorhanden
ſein des Bedürfniſſes abhängig gemacht wann dies Be
dürfniß vorhanden ſein ſoll, iſt aber nicht feſtgeſtellt worden.
Während in der evangeliſchen Kirche die Einrichtung der
Diakoniſſinnen gefördert wird, weigert ſich die Regierung,
die Krankenpflege Schweſtern für die Katholiken zuzulaſſen.
Das iſt nicht in der Ordnung. Wollen Sie die Social
demokratie bekämpfen, ſo geben Sie uns unſere Orden

rüch, und es wird Alles gut werden. Nur die freie
che und die chriſtliche Schule können uns gegen den

Umſturz ſchützen, welcher uns zu überrumpeln droht.
Beifall im Centrum

Miniſter von Goßler Herr Windthorſt hat zahl
reiche Klagen vorgebracht, aber aicht immer find da, wo
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am lauteſten geſprochen wird, berechtigte Forderungen vor
hauden. Herr Windthorſt kann verſichert ſein, daß im
Miniſterium in katholiſch- kirchlichen Angelegenheiten nichts
geſchieht, ohne daß zuvor ein katholiſcher Rath gehört wäre.
Einem ſolchen iſt auch das ganze Ordensweſen übertragen.
Jm Miniſterium iſt eine große Zahl katholiſcher Räthe
vorhanden, aber für eine beſondere katholiſche Abtheilung
beſteht ebenſowenig ein Bedürfniß, wie für eine beſondere
evangeliſche, denn dann könnten auch Diſfidenten, Alt
katholiken u. ſ. w. das Gleiche fordern. (Ruf: Auch
Juden Wenn die Herren ein Schulanufſichtsgeſetz ver
langen, ſo mögen Sie nur einmal eine ſolche Vorlage an
das Haus bringen. Dann werden wir ja das Weitere
ſehen. Der Eid der Bisthumsverweſer könnte erlaſſen
werden, wenn die Rechte des Staates bei der Bisthums-
beſetzung anderweitig geſichert. wären, doch bisher iſt das
nicht der Fall. Die Vorlage über die Aufhebung des
Sperrgeſetzes wird in den nächſten Tagen dem Hauſe zu
gehen. Für eine Aenderung des Altkatholikengeſetzes liegt
kein Bedürfniß vor, ſolche Forderungen ſind auch früher
von Herrn Windthorſt ſelbſt nicht geltend gemacht worden.
Was ein Geſetz über die Berwaltung des Kirchenvermégens
betrifft, ſo muß ich Herrn Windthorſt die Einbringung
überlaſſen. Es wird ſich dann ja herausſtellen, wie die
Parteien darüber denken. Die Ordensmitglieder ſind in
der Zahl von 10500 Perſonen nach Preußen zurückgekehrt,
und die Biſchöfe find mit dem Vorgehen der Regierung
durchaus einverſtanden. Alſo auch hier iſt kein Grund
zur Klage. Zwiſchen Digkoniſfinnen und Ordensſchweſtern
iſt denn doch ein Unterſchied die Kirche hat den Digko
niſſinnen nichts zu befehlen. Die Freimaurer find mir
nicht näher bekannt; wenn Grund zur Klage vorliegt,
würden ſie nach dem Vereinsgeſetz zu behandeln ſein, alſo
dem Miniſter des Jnnern unterſtehen.

Abg. Graf Limburg (onſ.): Die katholiſche Ab
theilung im Kultusminiſterium war unter der abſoluten
Monarchie entſtanden, und damals war ſie auch angebracht. Heute iſt aber nicht das geringſte Bedürfniß für
dieſelbe mehr vorhanden. Beamte dieſer Abtheilung würden
heute auch in die ſchwierigſte Lage kommen. Was die
Schule betrifft, ſo gehört ſie dem Staat (Ruf im Centrum:
Nein unter Mitwirkung der Kirche. Von dieſer An
ſchauung werden wir in keinem Fall abgehen. Was die
Ordensmitglieder betrifft, ſo hat Herr Windthorſt wirklich
keinen Grund zur Klage. Die große Zahl der zurück-
gekehrten Ordensmitglieder kann eher in evangeliſchen
Kreiſen Beunruhigung erwecken.

Abg. Windthorſt bedauert, bei der konſervativen
Partei ſo wenig Entgegenkommen gefunden zu haben.
Unſere Sache iſt es nicht, Vorlagen für das Parlament
auszuarbeiten, ſondern Sache des Miniſters. Dafür be
kommt er ſein Geld. Jnitiativanträge zu fordern, iſt ein
Hohn; wenn die Konfeſfion des Miniſters ſo gleichgiltig
iſt, warum machen Sie mich nicht zum Kultusminiſter (Große
Heiterkeit. Wir find ebenſo klug, ebenſo redlich, ebenſo
leiſtungsfähig! Ohne katholiſche Abtheilung iſt eine Parität
beider Konfeſſionen nicht vorhanden und behalte ich mir
deshalb vor, eine Adrefſe an den König zu beantragen.

Abg. Dr. von Stablewski (Pole) beklagt ſich über
die Unterdrückung der polniſchen Sprache durch die Unter
richtsverwaltung und über die verſtärkten Germanifierungs
beſtrebungen in Poſen.

Abg. Johannſen (Däne): Die Germaniſierungs-
beſtrebungen in Nordſchleswig äußerten fich dadurch, daß
deutſchgefinnte Paſtoren angeſtellt wurden, bei denen die
Kirchen veröden, weil Niemand mehr hineingeht. Jn einem
anderen Falle wurde ein Geiſtlicher auf Betreiben des
Minifters beſtraft die Gemeinde ſprach aber dieſem Geiſt
lichen ihr Vertrauen aus. Wenn man über dieſe Dinge
hier nicht ſprechen wollte, ſo würden die Steine ſchreien.

Miniſter von Goßler: Mir iſt es gleich, ob der Vor
redner ſpricht, oder ob er die Steine ſchreien läßt. Von
einem Geiſtlichen verlange ich unter allen Umſtänden, daß
er die ubthigen Rückſichten auf die Staatsbehörden nimmt.
Was die Beſchwerden des Abg. von Stablewski betrifft, ſo
kann ich nur daſſelbe ſagen, wie früher: ſie ſind nicht begründet.

Abg. Jmwalle (Ctr.) bittet um Aufbeſſerung der
äußerſt ken Gehälter der Profeſſoren am Lyceum zu
Braunsberg.

att

Miniſter von Goßler hält dieſe Aufbeſſerung für
nöthig, kann ſie aber noch nicht ſofort in Ausſicht ſtellen.

er

Abg. von Eynern (natlib.): Eine Urſache des Kultur
kampfes liegt, wie ein Brief Kaiſer Wilhelm's I. an den
Papſt ergiebt, in der Bildung der Centrumspartei. Darau
denkt Herr Windthorſt aber nie. Durch die heutige Rede
des Herrn Miniſters ging ein friſcher, fröhlicher Wind
(Heiterkeit), ich habe mich ſehr darüber gefreut. Die Be
ziehungen der Staatsregierung zur römiſchen Kurie ſind
die beſten, und es wird dem Centrum ſicher nicht gelingex,
einen neuen Kulturkampf ins Leben zu rufen. Mit der
Rückberufung der Orden muß man jedenfalls vorfſichtig
ſein, denn die Jeſuiten ſind als gefährlich ſelbſt von
katholiſchen Monarchen bezeichnet worden. Die katho
liſche Abtheilung im Kultusminiſterium würde, wenn ſie
nach dem Wunſche des Herrn Windthorſt errichtet wird,
aus lauter Räthen zuſammengeſetzt ſein, die nicht hlos
katholiſch, ſondern auch ultramontan ſind. Der Schul
antrag des Herrn Windthorſt ſcheint die Kraftprobe auf
die Centrumspartei zu ſein, um zu ſehen, wie vieh Au
hänger Herr Windthorſt noch hinter fich hat. Seine
wahren Wünſche kennen wir, ſie bedenten die Herrſchaft der
Kirche über den Staat. Die Regierung wird in der neuen
Aera ihnen Hoffentlich ebenſo ablehnend gegenüherſtehen,
wie früher, und wir werden das Gleiche thuen.

Die Abgg. Brandenburg und Berger (Ttr,
bringen noch einige Uebelſtände zur Sprache, die ſich aus
dem Fehlen einer katholiſchen Schule in Ahaus (Bez,
Koblenz) ergeben.

Miniſter von Goßler antwortet, daß ſolche Fälle
nicht ſelten vorkämen. Er wende denſelben bereits ſein
beſonderes Augenmerk zu.

Nachdem noch Abg. Sattler (natlib.) gegen die Aus
führungen des Abg. Stablewski geſprochen, wird die
Weiterberathung auf Sonnabend vertagt. Wegen des
Sonnabend Mittag im Schloſſe ſtattfindenden Kron
rathes beginnt die nächſte Sitzung erſt um 2 Uhr Nach
mittags.

Politiſche Tagesfragen.
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold

von Preußen iſt, wie ſchon mitgetheilt, von
einer Tochter entbunden. Seit nahezu
18 Jahren, ſeit dem 22. April 1872, dem Ge-
burtstage der Prinzeſſin Margarethe, der jüngſten
Schweſter des Kaiſers, iſt es jetzt wieder das
erſte Mal, daß dem preußiſchen Königshauſe eine
Prinzeſſin geboren wurde, während 6 Prinzen,
die Söhne unſeres Kaiſerpaares und der Prinz
Waldemar, der Erſtgeborene des Prinzen Heinrich.
als jüngſter Hohenzoller vorangingen.

Kaiſer Wilhelm wohnte am Donners-
tag Abend dem Diner, welches zu Ehren des
60 jährigen Dienſtjubiläums des Ge-
neraloberſten von Pape in Berlin ſtatt
fand, perſönlich bei und brachte ſelbſt den folgen-
den Toaſt auf den Jubilar aus:

„Es iſt hier nicht der Ort und auch nicht meines Amtes
aller Jhrer Verdienſte, Jhrer treuen Pflichterfüllung aus
führlich zu gedenken find doch Jhre Thaten im Frieden
wie im Kriege mit dem eiſernen Griffel der Geſchichte auf
den Tafeln der Armee, beſonders der Garde, für alle
Zeiten vorgezeichnet. Das aber glaube ich doch noch be
ſonders ſagen zu müſſen, daß Sie als Muſter gelten
können und als Vorbild aller jener militäriſchen Tugenden,
wie ſie in der verklärten Lichtgeſtalt Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs Wilhelm I., Meines hochſeligen Herrn
Großvaters, vorbildlich verkörpert waren. Mein erhabener
Herr Großvater hat wohl gewußt, warum er Sie ſo hoch
ſchätzte, warum er Jhren ächt ſoldatiſchen Geiſt als ein
Muſter hinſtellte in gerechter Anerkennung Jhrer Thaten
in Krieg und Frieden. Ruhmreich ſind die Tage Jhrer
militäriſchen Laufbahn, die wie ein leſenswerthes, ſtudierens
werthes Buch vor uns daliegt. Von Jhrem Leben gilt
das Wort: „Jſt es köſtlich geweſen, ſo iſt es Mühe und
Arbeit geweſen Ew. Excellenz haben mit geholfen, die
Bauſteine aufzurichten, auf denen wir jetzt die herrlichen

x Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“
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Frächte des Friedens zu erringen offen. Wir erheben
mm die Gläſer und trinken auf das Wohl unſeres hohen
Hemmandeurs in den Marken des Generaloberſten der
Zufanterie von Pape, der, ſo hoffe ich, noch recht lange
als Vorbild und Muſter aller militäriſchen Tugenden Mir,

e und der ganzen Armee erhalten bleiben

General von Pape erzählte in ſeinem Danke
u. A., er habe in ſeiner Jugend im Gymnaſtum
zum Grauen Kloſter in Berlin dort ſtets denSrimusplatz behauptet. „Hier machte ich auch

die erſte Bekanntſchaft mit dem Fürſten Bis
marck, aber damals war ich noch klüger, wie er:
denn ich ſaß in Obertertig und er in Unter
tertia. Das hat ſich denn freilich geändert.“
Der Jubilar gedachte nun ſeines Eintrittes in
die Armee vor 60 Jahren und der ernſten, ſpar-
ſamen Zeit dazumal, ebenſo des langſamen
Avancements. Er ſelbſt habe ſchwierige, kleine,
ja ärmliche Verhältniſſe durchmachen müſſen.
„Jch erzähle davon, damit man allſeits erkenne,
wie man die Freude des Lebens nicht zu ver
geſſen brauche, wenn man auch ſchweren Ent
vehrungen ausgeſetzt iſt.“ Der Kaiſer, welcher
vei der Erwähnung der ſparſamen Zeiten lächelnd
mit dem Kopfe genickt hatte, reichte dem greiſen
General zuſtimmend die Hand.

Keine Memoiren des Fürſten Bis-
marck. Berliner Blätter hatten die Nachricht
verbreitet, Fürſt Bismarck treffe alle Vor-
bereitungen, um ſeine Lebens Erinnerungen aus-
zuarbeiten. An der ganzen Nachricht iſt kein
Wort wahr. Der Fürſt lebt nur ſich ſelbſt und
denkt gar nicht daran, ſich einer ſolchen Thätig-
keit zu widmen. Die Einſamkeit von Friedrichs-
ruhe wird immer noch ſehr oft durch Beſucher
unterbrochen, welche dem greiſen Staatsmanne
ihre Aufwartung zu machen wünſchen. Auch an
Deputationen und Abordnungen, welche Adreſſen
überbringen, fehlt es nicht.

Die konſervativen „Hamb. Nachr.“
hatten eine ſehr abfällige Kritik der erſten
Rede des Reichskanzlers von Caprivi gebracht
und es war gemuthmaßt, daß dieſe Kritik aus
Friedrichsruhe herrühre, da das Hamburger
Blatt früher dem Fürſten Bismarck ſehr nahe
ſtand. Däzü ſchreibt die „Poſt“:

„Dieſe Anſicht entbehrt jeder thatſächlichen
Unterlage. Denn wenn, wie wir hoffen, Fürſt Bis-
warck bei großen und entſcheidenden Fragen namentlich in
der auswärtigen Politik mit ſeinem Rathe nicht zurück
halten wird, ſo iſt es doch eine beinahe beleidigende
Unterſtellung, als ob er ſelbſt da, wo ſeines Nach
Jolgers Verfahren in materieller oder formeller Hinſicht
ſeiner Zuſtimmung entbehrt, die Hand zu einer ſolchen
Zeitungskritik bieten könnte. Es heißt aber die Größe
des Mannes völlig verkennen, wenn man unterſtellt, daß
die in der Rede des Herrn von Caprivi naturgemäß
liegenden kritiſchen Momente eine Antikritik dieſer
Art hervorrufen könnten

Staatsſekretär Dr. von Stephan, von
welchem in dieſen Tagen unrichtigerweiſe gemeldet
wurde, er werde von der Leitung des Poſtweſens
zurücktreten, um ein anderes, noch höheres
Amt zu übernehmen, hat von alledem erſt aus
den Zeitungen erfahren und ſoll dabei lachend
ausgerufen haben: „Mir geht es ganz erträg-
lich ich will nicht mehr befördert ſein.“ Das
Gerücht ſcheint aus dem anderen entſtanden zu
ſein, nach welchem Herr von Stephan zu-
772 preußiſcher Eiſenbahn miniſter werden
ſollte.

Stanley iſt am Freitag Mittag in Paris
eingetroffen und von einer Deputation der
Pariſer geographiſchen Geſellſchaft, Landsleuten
und anderen Perſonen begrüßt worden. Jn-
zwiſchen dauern in Londoner Zeitungen die
thörichten Schreibereien über Stanley und Emin
Paſcha fort. Der neueſte, blühende Unſinn iſt
die Nachricht, Stanley. werde eiligft nach Afrika
zurückkehren, um Emins Pläne zu durch
kreuzen. Dabei hat der engliſche Staats
ſekretär Fergufſſon im Parlament ausdrücklich
mitgetheilt, Deutſchland habe erklärt, Emin
Vaſcha werde innerhalb der deutſchen
Jntereſſenſphäre bleiben. Was ſoll alſo
da zu durchkreuzen ſein

Aus Petersburg kommt eine ganz merk
würdige Nachricht Nach dortigen Zeitungen
verſuchte ein Ehepaar die Beſtechung eines
Miniſterialkopiſten zur Erlangung ge-
heimer Schriftſtücke. Das Ehepaar wurde ver
haftet und man fand in ſeiner Wohnung Briefe
von zwei fremden Geſandtſchaftsattachee's. Nach
einer anderen Angabe hat die bildſchöne Tochter
des Ehepaares verſucht, durch einen Beamten
des Generalſtabes den neuen Mobiliſier-

ungsplan der, ruſſiſchen Armee zu er-
langen. Die Panſlawiſtenblätter deuten ſchon
an, Deutſchland oder Oeſterreich habe die Finger
im Spiele. Anders geht es ja nicht!

Aus Zanzibar wird mitgetheilt, daß
Emin Paſcha auf den dortigen Sultan
einen ſehr tiefen Eindruck gemacht hat.
Sultan Said äußerte nach der erſten Audienz
ſchon zu ſeiner Umgebung „Dieſer Mann ge-
fällt mir ſo ſehr, daß ich mit ihm immer in ein
und demſelben Zimmer ſchlafen möchte!“

Keueſte Nachrichten.

Berlin, 19. April. (Vom Hofe.) Kaiſer
Wilhelm kam am Freitag von Berlin nach Pots-
dam, um am Jahrestage des Düppeler Sturmes
die Beſichtigung der Potsdamer Kompagnieen
vorzunehmen, die bei dem Gefecht ſ. Z. betheiligt
waren. Jnzwiſchen beſuchte die Kaiſerin ihre
Schweſter, die Prinzeſſin Friedrich Leopold im
Schloſſe. Das Befinden derſelben, wie der neu
geborenen Prinzeſſin, iſt durchaus gut. Am
Nachmittage empfingen die Kaiſerlichen Majeſtäten
den Beſuch der in Potsdam eingetroffenen Erz-
herzogin Valerie von Oeſterreich, welche bei ihrer
Couſine der Erbprinzeſſin von Hohenzollern, ein
getroffen war. Später ſpeiſte der Kaiſer im
Officierkaſino des 1. Garde-Regimentes zu Mit
tag und kehrte am Abend mit der Kaiſerin
nach Berlin zurück. Heute Mittag findet im
dortigen Schloſſe Kronrath, am Abend Bot-
ſchafterdiner ſtatt. Sonntag Abend reiſt der
Kaiſer nach Bremen. Jm Gefolge befinden ſich
u. A. die Grafen Moltke und Walderſee, Herr
von Caprivi, von Bötticher u. A.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Sitzung auch dem vom Reichstage angenommenen
Antrage des Abg. Rickert betr. die Abänder-
ung der Strafgerichtsbarkeit ſeine Zu-
ſtimmung ertheilt.

Wie die N. A. Z. hört, dürfte ſich der
neue Reichstag bald nach ſeiner Eröffnung
mit den neuen Militärvorlagen, welche
zum Abſchluß gebracht ſind, zu beſchäftigen

haben. e cAls künftiger Staatsſekretär im
Reichsmarineamt wird der Kontre-Admiral
Hollmann genannt, zur Zeit Chef des deutſchen
Schulgeſchwaders.

Die Eiſenbahnkommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat die Anträge
des Abg. Brömel auf Tarifermäßigung
abgelehnt, da die Staatsregierung ſelbſt
ſpäter bezügliche Vorſchläge machen will.

Paris, 19. April. Präſident Carnot
iſt von Marſeille in Toulon angekommen, von
wo er die Ueberfahrt nach Corſika antreten
wird, und unter Kanonendonner der Batterieen und
Kriegsſchiffe, auch der italieniſchen, ſehr lebhaft
begrüßt worden. Die Empfangsreden boten
nichts Neues. Der Präſident empfing den
italieniſchen Geſchwaderkommandanten, welcher
einen Brief König Humberts überreichte, und
ſprach dieſem ſeine Anerkennung aus. Der
in Paris angekommene Stanley iſt im Weſt
minſter-Hotel abgeſtiegen.

Wien, 19. April. Der Streik im Oſt
rauer Bezirk hat koloſſale Ausdehnung
gewonnen. 30000 Bergarbeiter und an
20000 Hütten und Fabrikleute feiern. Jn
Oſtrau und Witkowitz wurde das Militär mit
Steinen beworfen und machte von der
Schußwaffe Gebrauch. An zwanzig Ar-
beiter ſind verwundet. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. Der Streik dehnt ſich
immer noch aus, 14 Bataillone Jnfanterie und
vier Schwadronen ſind bereits im Ausſtands-
gebiet anweſend. Verhandlungen wegen Lohn-
aufbeſſerung und Abkürzung der Arbeitszeit ſind
bereits im Gange, doch iſt noch keine Einigung
erzielt worden. Auch in Prag hat ein
Streitkrawall ſtattgefunden.

Brüſſel, 19. April. Der König ſendet
einen Extrazug mit drei Officieren zur Empfang-
nahme von Stanley an die Grenze. Zwei Offi
ciere ſind zur perſönlichen Dienſtleiſtung für die
Dauer des Aufenthaltes Stanley's kommandiert
worden.

London, 19. April. Der kommandierende
deutſche Admiral Frhr. von der Goltz, welcher
im Kanal die Ankunft des deutſchen Schul
geſchwaders abwartet, iſt mit Depeſchen der

Berliner Regierung in London angekommen.
Der „Standard“ erfährt, die deutſche Regierung
beabſichtige, mit England Unterhandlungen an
zuknüpfen zum Zweck amtlicher Anerkennung der
Abgrenzung der deutſchen und portugieſiſchen
Gebiete in Oſtafrika. Sie hofft, England werde
dieſe Abgrenzung anerkennen.

Vermiſchte Nachrich ten.

(Das Palais Kaiſer Wilhelm's IL)
wird bekanntlich in demſelben Zuſtande erhalten
bleiben, wie zu Lebzeiten des erſten Hohenzollern
kaiſers. Einige Aenderungen waren mit Rück
ſicht darauf, daß das Palais heute unbewohnt
iſt, aber doch nöthig, indeſſen iſt vorher das ge
ſammte Jnnere photographiſch aufgenommen.
Die Blätter werden wahrſcheinlich veröffentlicht
werden.

(Reichskanzler von Caprivi) iſt der
dritte preußiſche General, welcher, ohne jedwede
parlamentariſche Vorbildung, von der Front auf
den Miniſterſeſſel berufen, ſich als vorzüglicher
Redner und Parlamentarier entpuppte, Die
beiden anderen Generale, die wir im Sinne
haben, ſind der frühere preußiſche Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf und der heutige Ge
neral Verdy du Vernois. Die drei Herren
ſind ſo geſchulte und ausgezeichnete Redner, daß
ſte als parlamentariſche Größen erſten Ranges
daſtehen würden, wenn ſie zufällig Abgeordnete
geworden wären.

(Fürſt Bismarck) hat an ſeinem Ge
burtstage bekanntlich auch eine Studenten-
deputation empfangen. Einer der Theilnehmer
erzählt von der Audienz u. A.: Mit augen-
ſcheinlichem Vergnügen nahm der Fürſt das von
uns berührte Geſprächsthema, betreffend ſeine
alte hiſtoriſche Göttinger Studentenwohnung
auf. Er habe dort von ſeinem wenig benutzten
Arbeitstiſche eine brillante Ausſicht gehabt. Der
vorüberfließende Leinekanal habe ihm viel Vergnügen
bereitet. So ſei er häufig, wenn er des Nachts
nach Hauſe gekommen ſei, in die kühlen Fluthen
desſelben geſtiegen, um zu baden und darauf
am Hauſe emporgeklettert. Das könne er aber
jetzt nicht mehr. Was das Studium betreffe,
ſo ſeien die Mediziner beſſer daran, als die
Juriſten. Erſtere ſeien gänzlich unabhängig.
Die Juriſten aber hätten, je älter ſie würden,
um ſo mehr Feinde. Er als Juriſt könne ſich
freuen, daß er jetzt nicht mehr Feinde, oder beſſer
noch, ſo viele Freunde habe. Er rechne dies
ſeinem diplomatiſchen Geſchick zu Gute. Man
müſſe eben zur rechten Zeit aus ſich herauszu
kommen verſtehen.

(Von einem Krawall,) den Elſaß-
Lothringer auf franzöſiſchem Boden veranſtaltet
haben ſollten, hatte neulich ein Pariſer Journal
berichtet, doch findet der Vorfall nicht einmal
in der franzöſiſchen Preſſe Beachtung. Die
Verhafteten elſäſſiſche Arbeiter aus Markirch,
hatten ſich mit franzöſiſchen Burſchen aus dem
benachbarten franzöſiſchen Dorfe Wiſſenbach ge
prügelt und ſind darum arretiert. Dabei ſoll,
was indeſſen e wird, der Ruf ausgeſtpßen

ſein: „Vive la n erſAnlaß zur Verhaftung gegeben hat. Die nicht
zu verkennende Aufregung, welche der Vorfall
im Reichslande verurſacht hat, hängt
wohl damit zuſammen, daß die Frauen der
Verhafteten beim Verſuch, ihre Männer zu
befreien, von den franzöſiſchen Gendanmen übel
behandelt worden ſein ſollen. Die Wirthſchaft
Haut de St. Die, wo ſich der Vorfall abſpielte,
liegt von der Grenze ſoweit ab, daß von einer
Verletzung derſelben gar nicht die Rede ſein kann.
Von Bedeutung bei der ganzen Sache iſt für
Deutſchland der Umſtand, daß die hochgradige
Aufregung, welche der Vorfall an der Grenze
verurſacht hat, darauf zurückzuführen iſt, daß
man es in Markirch für unerhört hält, daß die
nachbarliche Kameradſchaft, auf welche man ſonſt
ſo große Stücke hielt, bei dieſem Anlaß die Probe
nicht beſtanden hat. Jn dieſer Beziehung ſcheint
ſich aber auch in Markirch, welches bisher die
Hochburg franzöſiſchen Weſens an der Grenze
zu ſein ſchien, ein Umſchwung vollzogen zu haben.
Das dortige Blatt, welches bisher in franzöſiſcher
Sprache erſchien, wird fortan deutſch und fran
zöſiſch ausgegeben.

ruſſe“, der aber nicht den erſten
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Anzeigen.
Die unterzeichneten Vorſteher der hieſigen Sonn

tagsſchulen können nicht unterlaſſen, denjenigen
Damen und Herren, die das am 12. d. M. im Schloß
gartenSalon dargebotene Concert veranſtaltet bezw.
ausgeführt haben, den herzlichſten Dank auszuſprechen.

5 es an ſich ſchon höchſt anerkennenswerth, daß die

muſikaliſchen Kreiſe unſerer Stadt mit den Vor
führungen edler Kunſtwerke uns erfreuen und den
Sinn für das wahrhaft Schöne pflegen, ſo ver
dient es zwiefachen Dank, wenn ſo, wie es hier

eſchehen, die Kunſt in den Dienſt der Liebe, der
ärſorge für das innere Wohl unſerer Kinder, ge

elli wird. Die Unterzeichneten vereinigen ſich,
um zugleich im Ramen der Helferinnen u. Kinder
der 3 Sonntagsſchulen für die reiche, ihnen durch
den Erlös des Concerts zu Theil gewordene Unterſtützung allen Mitwirkenden mit rabigen Herzen

zu danken.
Bithorn. Block. Delfus. Werther.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfeiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Theoci. LüCcice
empfiehlt

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

PferdezahnSaatMais, SaatWicken, Saat
Linſen, c. 2c. alles in beſter, friſcher Waare

villigst.
H Müsfer gratis und franco. R

Aften u, jungen Männern
wird die in neuer vermeohrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e e e

e 2 en
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusendung unter Convoert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Dr. med. Meyer.

am 1. Mai cr. und folgende Tage,
verſetzten Pfänder Lit. V. Nr. 77061 Nr. 19377 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der
Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelenm begonnen wird.

befindlichen Preuß. Originallooſen pro 2. Klaſſe: à 15,60,

Berlim, Leipzigerstr. O1.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Da der

Anker-Pain-Expeller
bereits in den meiſten Familien als zu
verläſſiges Hausmittel vorrätig gehalten
wird, ſo iſt jede Anpreiſung überflüſſig. Es
ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
altbewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,
die Bemerkung angefügt, daß der Anker
PainExpeller mit den beſten Erfolgen als
ſchmerzlindernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,
Hüftweh, Seitenſtechen, Nervenſchmerzen,
Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes
Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und
billig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche!). Nur echt mit „Anker“! Vorrätig
in den meiſten Apotheken; Haupt Depot:

Marien Apotheke, Nürnberg.

S Ziehung 30. April 1890. R
Die beliebten a1008E der Frankfurter

Pferdemarktlotterie.
400 Gewinne im Werthe von 84000 Mark,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à drei Mark zu beziehen vom

Seeretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a. M.

Zu haben in Mersoeburg bei Louise
Tehender.
Dreiradi engliſches Fabrikat,

S vord. Steuer. gut
erhalten, billig zu verkavfen. Guſtav Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

1 Wohnung von Stube, Kammer und Küche
(3 Treppen) zum 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.

149. Auction im ſtädt. Leihhauſe zu Leipzig
worin die im Apriäl, Mai und

Juni I889

P Preufſtiſche Lotterie-Looſe. W
2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.--8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Originale:
156, à 78, à 39, à 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: à 240, à 120,

à 60, à 30 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz

r ihg à 7,80. à 3,90,1,95 Mark. (Preis für u. 4. Klaſſe: r à 26, h 2 13, à 6,50, 7 3,25 Mark).
S Schloßfreiheit Lotterie Looſe.

3. Klaſſe (Ziehung: 12. Mai 1890, Hauptgewinn 300,000 Mark, kleinſter Gewinn 1000 Mk.)
OriginalKauflooſe 3. Klaſſe: à 104, à 52, à 26, à 15,50 Mk.) Original
Kauflooſe 3. Klaſſe für 3., 4, u. 5. Klaſſe berechnet: 212, 106, 53, 27 Mark.)
ferner: Kauf Antheil- Looſe 3. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Ori
gigallooſen: 63,60, 31,80, 16,20, h 8,40, 4,20 M. AntheilVolllooſe für 3.,

und 5. Klaſſe berechnet: 106, 53, 27, h 14, 7 M.
Carl IIahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SVV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

u Köciſ wicſitig für jeclen Hausßalk.

G. M. SchIaditz, 5Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe
verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung

M zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab
franko jeder Bahnstation, inolusive Kisten

garantirt reine V aschseifen,
als Kern- Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 28 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Rlarnseife, I Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, /4 Ctr. 5 Mk.

Rußter und Freisliſte gratis und franco.
C Probepoſtpackete, enthaltend netto 91/2 Pfd. in 6 Sorten

n

wo p uns wo n

j uosu nur u

gemiſcht, Mark 3.80 franco gegen Nachnahme.
(Empſohlen on der Redaet. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 18.) z

40 0 TäAnßergewönnlicigänſüge Oferte. en

Burgstrasse 16. Burgstrasse 16.
Die Drogen-, Lack-, Farben u. Firnißhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstrasse 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trockene oder mit
beſtgekochtem Firniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig. Die Fuß-
boden trocknen ſchnell und kleben nicht nach.

Sämmtliche Fußboden-, Möbel-, Eiſen- und Leder-
lacke c. hart trocknend.

Reell gekochten Firniß, Terpentinöl e.
X Wiederverkäufern u. Malern Vorzugspreiſe.

Preisliste gratis.

r

h

3
t

R

Bruch Heilung 8

Wir wurden durch briefliche Behandlung u, vorzügliche Bandagen von Leiſten, Schenkel-,
Nabel- und Waſſerhodenbruch geheilt. Albrecht, Mühlenbeſitzer, Ebersbach bei Löbau
i/S., 66 J. Frl. Müllener, Tartegnins (Schweiz) z Aug. Dietrich, Erpfing b. Landsberg i B.;
P. Gebhard, Schmiedem. Friedersried b. Neukirchen i/B. 54 J. Broſchüre gratis. Annahme
von Bandagen- Beſtellungen in:
I 4 Gasthof zum Mirsech am 28. Avril, Juni,Gr S U Aug., Oct,, Dec. u. Febr. v. 1--7 Uhr Nachmittags.

Man adreſſiere: An die Heilanſtalt in Glarus (Schweiz.)

d Ämerikaniſche Jianzotärke
von Frätz Schulz jun. ün Leipzig,

h S garantiert frei von allen ſchädlichen Subſtanzen
i Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich bewährt ſie

e enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen
h Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt.

e Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, daß jedem
Paket aufgedrugkt iſt. Preis pro Paket 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren,

re

Drogen und Seifenhandlungen.
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Damen-Confection,
Kleiderstoffe,
Mousselinmes,
Satins, Catune,

--J

Vranz KiessIing, Marktm im Hause der Frau Wittwe A. Steckner
empfiehlt in grosser Auswahl

Teppiche,
Gardimen,
Leſnen- und Rettzeuge,
Weiss- n. BRaumwollwaarenm.

Oberhemden,
Kragen u. Manschetten,
Sehlipse u. Cravatten,
Schürzen.

Die Firma Franz Hellwig Co. Berlin hat uns ven Verkauf ihrer geſetzlich geſchützten

z Conſervirungs-Präparate
übertragen und empfehlen wir:

I. „The Real Australian Meat Preserve“
(flüſſig)II. The Real Australian Meat Preserve

(in Pulverform)
zum Conſerviren von friſchem Fleiſch, Wildpret, Geflügel, Eier u. ſ. w.

X III. Auſtraliſches Pökel-Conſerve-Salz. DR
Dieſe Präparate haben ſich überall durch die großen Erfolge, die damit erzielt worden ſind, überraſchend ſchnell

eingeführt. Mit Preiscouranten, Gebrauchs anweiſungen und Gutachten ſtehen zu Dienſten.
Niederlagen vergeben gern und bitten darauf Reflectirende ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

W )1[’qmmzjjd m 22 g m ,j,.

Dürrenberg, den 16. April 1890.

c W 2 D.) e.

Proſpekte werden unentgeltlich zugeſandt.

T hie Vrun e.Das Königliche Soolbad zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig-Corbetha wird am 15. Mai eröffnet.

Königliches Salzamt.

166. 170, 130 und 190 Pfg.
Niederlage:

Merseburg: F. G. Kundt,
Vnteraltenburg 10.

Preise

Iuus ectoren,
Wirtheschafterinnen,

Verwalter,
Jäger, Gärtner, Oberſchweizer placiert und
beſchafft jederzeit koſtenfrei

Landwirth. Beamten Verein.
Director A. Glossler, Leipzig.

Germanische
Fiech Gross- Handlung.

2 n 2

Prima lebendfriſch

Schollen. Schollen

IV. Mrähmer.
Friſchen Schellſiſch auf Eis

à Pfund 25 Pfg.
empfiehlt C. L. Zimmermann.

I Auszug aus unſerem General-Catalog.
An hochelegant estzengen

CorsettsGeradehaltern,
Braut-Corsets,

Confirmanden-Corsets
Kinder-Corsets,

Umstands-Corsets,
Nähr-Corsets,

Normal-Corsets,
bieten die grösste Auswahl zu anerkannt

allerbilligſten Preiſen P
am Platze.

Bei brieflichen Beſtellungen iſt mr An-
gabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlſendungen
bereitwilligſt.

Emil Ploehn Co.
Merseburg.

W Unſere Verkaufepreiſe für alle Artikel ſind
undeſtreitbar vortheilbaft und als einzig daſtehend
zu bekannt, um noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Es iſt nach wie vor unſer Grundſatz, auf
dieſem Gebiete ſtets die erſten Mode-Erſchein
nungen die größten Sortimente die
dilligſten Preiſe zu bringen. Für die in unſeren
Schaufenſtern ausliegenden maßgebenden
Preiſe wird jedes Onantum geliefert.

Näaächsten Montag von Nachmit-
tags 5 Uhr ab
friſches Lichtebier
in der Sfadthracuerert.

Frischen geräucherten Aal,
Frische Kieler Sprotten,

Neue Lissabonner Kartoffeln,
Hochfeinsten Astrachaner Caviar

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Halthare Biscuits
aus der Fabrik von

Gebr, Stollwerck in Köln.
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee,
Thee, Chocolade Cacao u. Limonade.
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen-

Geschäften, sowie Conditoreien zu haben.
Besonders ompfehlenswerth:

Germania-
Bisceuit.

sehr schmackhaft als
Dessert;

Kinder- Biscuit.
leicht verdanlich u. nahr S
haft selbst für Kinder von

drei Monaten ab. e
Verpackt in und 2 Pfd. -Büchsen, sowie

ausgewogen,

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
t von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

eigenes Gewächs, rein, kräftig,S in, weiß ä Ltr. 55 u. 70 Pf., roth D.

Mittwoch, den 23. April, Abends 8 Uhr

Extra- Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Thür.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Die außenſtehenden Abonnements
Billets haben zu dieſem Concert noch
Gültigkeit.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 20. April. Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags präciſe 3 Uhr r
bei halben Preiſen. Die Ehre. Schauſpiel in
Acten von Herm. Sudermann. Abends 7 Uhr
Schluß Vorſtellung des Spielabſchnitts. Tann
häuſer. Große Oper in 3 Acten v. Richard Wagner.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 20. April. Anfang

17 Uhr. Lohengrin. Altes Theater. Sonn
täg, 20. April. Anfang 7 Uhr. Tilli, Lußſſſpiel.
Vorher Post festum. Carola Theater. Sonn
tag, 20. April. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu
ermäßigten Preiſen. Der Königsgardiſt.

—3?rRedagetion. Schuellvreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Veilage.

e
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Locales.
Merſeburg, den 19. April 1890.

g Ueber die Eintheilung der Klaſſen-
euer- und Einkommenſteuerſtufen

herrſcht nicht überall die wünſchenswerthe Klar
heit. Wir bringen daher zu Nutz und Frommen
der Steuerzahler hier die folgende Tabelle zum
Abdruck, aus der alles Wiſſenswerthe über den
bezüglichen Gegenſtand hervorgeht.

Die Klaſſen ſteuer wird in 12 Stufen er-
hoben und beträgt jährlich:
Stufe Jahreseinkommen Steuerbetrag

von mehr als Mark Mark

1 420 660 32 660 900 63 900 1050 124 1050 1200 155 1200 1350 186 1350 1500 247 1500 1650 308 1650 1800 369 1800--2100 4210 2100--2400 4811 2400--2700 6012 2700--3000 72Die Einkommenſteuer beträgt jährlich:
Stufe Jahreseinkommen Steuerbetrag

von mehr als Mark Mark
1 3000 3600 902 3600 4200 1083 4200 4800 1264 4800 5400 1445 5400 6000 1626 6000 7200 1807 7200 8400 2168 8400 9600 2529 9600 10800 28810 10800--12000 32411 12000 14400 36012 14400 16800 43213 16800 19200 50414 19200 21600 57615 21600 25200 64816 25200 28800 75617 28800 32400 86418 32400 36000 972

Von Stufe 19--24 ſteigt das Einkommen um
je 6000 Mk., der Steuerbetrag um 180 Mk.

Von Stufe 24-28 ſteigt das Einkommen um
je 12000 Mk., der Steuerbetrag um 360 Mk.
Stufe Jahreseinkommen Mk. Steuerbetrag Mk.
29 144000--168000 4320
30 168000--204000 5040
31 204000--240000 6120
Von Stufe 32 ſteigt das Einkommen um

60000 Mk., der Steuerbetrag um 1800 Mk.
s Prüfung der Blitzableiter. Es iſt

ſehr zu empfehlen, die Blitzableiter jetzt im Früh-
jahr unterſuchen zu laſſen, damit etwaige Be
ſchädigungen beſeitigt werden können. Ein
mangelhafter Blitzableiter iſt gefährlicher als
gar keiner. Die Firma Chriſt in Merſe-
burg beſorgt das Prüfen alter Leitungen.)

8 Auswanderungsagenten verſuchen
gegenwärtig, deutſche Arbeiter zur Auswanderung
nach dem Jndianer Territorium in Argentinien
zu bewegen. Ein Dr. Wilhelm Löwenthal,
welcher das Gebiet aus eigener Erfahrung kennt,
warnt nun dringend, jenen Verlockungen Gehör
zu ſchenken. Nicht nur iſt das Klima überaus
heiß und ungeſund, ſondern die Arbeiter werden
auch von gewiſſenloſen Kolonialbeſitzern völlig
als Sklaven behandelt. Die Bezahlung iſt herz-
lich ſchlecht, auf Beiſtand der Behörden iſt aber
in den menſchenleeren Gegenden nicht zu rechnen.

8 (Eingeſandt.) Am Sonntag Nachmittag
beabſichtigt Herr Orgelvirtuos Ernſt Schilling,
Organiſt der engl. Kirche und Dirigent des gem.
Chors im Künſtlerverein zu Rom, unter Mit-
wirkung geſchätzter muſikaliſcher Kräfte im hieſigen

Dome ein geiſtliches Concert zu veran-
ſtalten. Einſender dieſes hatte bereits früher,
vor Jahren, Gelegenheit, den Herrn Schilling
bei Ausführung einer ſeiner Tournéen, welche
e auch auf einen Theil unſerer Provinz er-
treckte, in einer unſerer Nachbarſtädte zu

hören und ihn als einen hochbedeutenden Orgel-
Virtuoſen ſchätzen zu lernen, und hält ſich daher
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für moraliſch verpflichtet, die hieſigen Muſik
freunde auf die eminenten Kunſtleiſtungen des
ſelben ganz beſonders hinzuweiſen. Herr Schilling
verſtand damals ſchon nicht nur die größten
techniſchen Schwierigkeiten, namentlich auch im
Pedal wie ſie ganz beſonders in den Bach-
ſchen Orgelcompoſitionen zu überwinden ſind

mit Leichtigkeit zu nehmen, ſondern erwies
ſich auch als Meiſter in der Kunſt des Regi-
ſtrierens, und dürfte ſeitdem wie auch die
öffentlichen Kritiken ſeiner neueren Leiſtungen
übereinſtimmend berichten ſich noch weſentlich
vervollkommt haben. Gerade unſere altehr-
würdige Domkirche mit ihrer weithin berühmten
Orgel dürfte dem Concertgeber beſondere Ge-
legenheit bieten, ſeine Meiſterſchaft auf der
Königin der Jnſtrumente im effectvollſten Lichte
vor den Zuhörern leuchten zu laſſen. Allen
hieſigen Muſikfreunden ſei daher der Beſuch des
morgenden Concertes als ein lohnender beſonders
empfohlen!

Vermiſchte Nachrichten.
Die Siegesſäule) auf dem Berliner

Königsplatze beging am 18. d. M. den 25.
Jahrestag ihrer Grundſteinlegung, welche an
läßlich der erſten Gedenkfeier der Erſtürmung
der Düppeler Schanzen am 18. April 1865 in
feierlicher Weiſe erfolgte. Der Geheime Ober-
baurath Strack ward mit dem Entwurfe des
Denkmals beauftragt, der wiederholt in Folge
der Kriege von 1866 und 1870/71 eine Aenderung
erfuhr. Erſt im Frühjahr 1869 ward der Bau
in Angriff genommen und noch vier Jahre
ſollten vergehen, bis die Enthüllung des Meiſter
werkes am 2. September 1873, dem dritten Ge-
denktage der Schlacht von Sedan, ſtattfinden
konnte. Die Geſammthöhe des Denkmals bis
zur Spitze des Feldzeichens der vergoldeten
Victoria beträgt 611 Meter und die Geſammt-
koſten beliefen ſich auf 1800000 Mark.

Das Charlottenburger Mauſo-
leum) mit der Fürſtengruft iſt abermals auf
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden. Bauliche
Veränderungen im erſten Raum, in welchem der
Sarg Kaiſer Wilhelm's I. ſeinen vorläufigen
Platz fand, ſowie Ausbeſſerungen an der Faſſade,
der großen Freitreppe c. ſind in Angriff
genommen worden. Zur Zeit werden auch die
gärtneriſchen Anlagen vor dem Mauſoleum einer
gründlichen Veränderung und Verſchönerung
unterworfen.

(Kleine Notizen.) Der engliſche General-
major Sir Howard Elphinſtone, Adjutant der
Königin von England, welcher auf einem nach
Teneriffa gehenden Dampfer ſich befand, fiel
über Bord und ertrank angeſichts der Bretagner
Küſte. Jn St. Paul in Nordamerika iſt der
dortige Richter Friedrich von Schlegel, ein Neffe
des Reichskanzlers von Caprivi, geſtorben.

(Verbrechen.) Jn Gent hat ein ſiebzig
jähriger Rentier, welcher mit ſeiner ebenſo alten
Schweſter zuſammenlebte, die elbe mit einer Axt
erſchlagen. Der Mörder iſt wahnſinnig. Nach
einer Meldung aus Petersburg wurde das Ge-
bäude der Polizeidirektion in Oranienbaum bei
Petersburg in Brand geſteckt, wobei acht Poli-
ziſten und zwei Kinder den Tod fanden, und
mehr als 40 Perſonen Brandwunden erlitten.

(Amerikaniſches.) Durch die Ge-
ſchworenen eines der ländlichen Gerichtshöfe in
Kanſas wurde kürzlich ein Angeklagter, eben weil
er ein verlumpter Lügenbeutel iſt, glänzend frei-
geſprochen. Das kam ſo: Der verſchiedener
Vergehen angeklagte arme Sünder hatte in
einem unbewachten Augenblicke ſelbſt ſeine Schuld
eingeſtanden. Zugleich hatte die Staatsanwalt-
ſchaft durch einige Dutzend Zeugen nachgewieſen,
daß der Angeklagte ein Erzlump und jeder
Uebelthat fähig ſei, daß er vor Allem lüge, wie
nur je ein Menſch gelogen habe, daß man ihm
ſelbſt unter Eid nicht glauben dürfe. Was that
nun der Vertheidiger unter dieſen Umſtänden
und angeſichts des früheren Schuldbekennt niſſes
ſeines Schützlings Er ſprach zu den Geſchworenen
u. A. folgendes Die klägeriſchen Anwälte haben
durch zwei Dutzend Zeugen bewieſen, daß mein
Client der größe Lügner auf Erden iſt, daß man
ihm ſelbſt unter Eid nicht glauben darf. Jch
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muß das leider zugeben. Gr iſt der elendeſte,
lüderlichſte, erbärmlichſte auf Gottes Erd
boden und ich ſchäme mich, ihn zu vertheidigen.
Aber, meine Herren Geſchworenen, da es, wie
Sie ſehen, meinem Clienten gänzlich unmöglich
iſt, ein wahres Wort zu ſagen, ſo muß er auch
gelogen haben, als er ſeine Schuld eingeſtand.
Er iſt alſozunſchuldig und Männern von Jhrem
Verſtande wird nichts Anderes übrig bleiben, als
ihn freizuſprechen. Der Mann wurde in der
That freigeſprochen.

(Sonntagsruhe.) Jn Berlin nimmt
die Bewegung, am Sonntag einen allgemeinen
Geſchäftsſchluß eintreten zu laſſen, immer weitere
Ausdehnung an. Auch viele Engros Firmen
haben ſich ſchon damit einverſtanden erklärt.

(Eiſenbahnunglück.) Am Freitag
früh 71, Uhr iſt auf der Oſtbahn der Perſonen
zug 10 bei der Güterſtation Werbig entgleiſt,
wobei ein Bahnarbeiter getödtet, vier Reiſende
ſchwer, zwölf, meiſt Begleiter eines Arbeitszuges,
leicht verletzt ſind. Die Schuld eines Beamten
ſcheint ausgeſchloſſen. Mittag war das Geleiſe
wieder frei.

(Verhungert.) Der bekannte Hunger-
künſtler Merlatti iſt bei einem neuen Schau
hungern Hungers geſtorben. Wie jetzt bekannt
wird, war ſein 50tägiges Pariſer Faſten
Schwindel. Nach fünfzehntägigen ehrlichen
Hungern war er dem Tode nahe und wurde
dann ſpärlich, aber ausreichend genährt.

(Bismarck-Denkmal.) Das Comitee
für die Errichtung eines BismarckDenkmales
hat ſich jetzt in Berlin konſtituiert und der
Kaiſer hat das Protektorat über daſſelbe durch
folgende Kabinetsordre übernommen „Mit leb
hafter Befriedigung habe Jch von der Bildung
eines proviſoriſchen Comitee's zum Zweck der
Errichtung eines Denkmals für den Fürſten
von Bismarck in der Reichshauptſtadt Kenntniß
genommen. Die Abſicht, der in allen Schichten
der Bevölkerung herrſchenden dankbaren Ge
ſinnung gegen den Mitbegründer des Deutſchen
Reiches durch ein ſichtbares Zeichen Ausdruck
zu geben, wird, wie Jch überzeugt bin, in ganz
Deutſchland mit freudiger Theilnahme begrüßt
werden.
ſeits die Errichtung dieſes bedeutungsvollen
Denkmales zu unterſtützen und zu fördern, will
Jch der von dem proviſoriſchen Comitee vor
getragenen Bitte gern entſprechen und übernehme
hiermit das Mir angetragene Protektorat.
Berlin, den 9. April 1890. gez. Wilhelm, Rex.“
Das Comitee hat beſchloſſen, aus den zu er
öffnenden Sammlungen ein Denkmal für den
Fürſten Bismarck herzuſtellen und den weiteren
Beitrag zu einer Stiftung zu verwenden, die
mit dem Namen des Fürſten verknüpft werden ſoll.

(Wie viel ſind 50 Procent?) Kleine
anecdotenhafte Züge ſind oft mehr als lang-
athmige Abhandlungen geeignet, ſcharfe Schlag-
lichter auf große, weltbewegende Fragen zu
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werfen; vielleicht iſt hierzu folgende wohlverbürgte
drollige Geſchichte zu zählen. Ein Beamter
einer Zeche im Dortmund- Bochumer Kohlen
revier kommt auf dem Heimwege mit einem der
älteren Hauer über die neuſte Forderung von
50 Procent Lohnerhöhung ins Geſpräch und
fragt dieſen, von dem er weiß, daß er jetzt über
fünf Mark die Schicht verdient: „Nun, A., wie
iſt's mit Euch Jhr wollt doch nicht auch wieder
mitthuen „Nun,“ ſagt der Mann, „der Lohn
iſt ja ganz gut jetzt, aber die 50 Pfennige nähme
ich zu meinen fünf Mark recht gern noch mit.“
Der Mann hatte keine Ahnung, was fünfzig
Procent bedeuten.

(Die feindlichen Brüder.) Jn Mount
Vernon (Kentucky) hat ſich folgende ſenſationelle
Geſchichte zugetragen. Zwei Brüder, Namens
Snodgraß, fochten eincn Zweikampf aus. So
groß war die Erbitterung der Duellanten, daß
nach Abfeuern der Schüſſe die Revolver friſch
geladen wurden. Acht Schüſſe wurden gewechſelt.
Einer der Brüder blieb todt auf dem Platze;
der überlebende Bruder gab ſeine letzten drei
Schüſſe trotz einer ſchweren Verwundung im
Unterleib ab, die er beim fünften Kugelwechſel
erhielt. Die Veranlaſſung zu dieſem Duell war
Eiferſucht beide Brüder liebten die Tochter eines

Von dem Wunſche beſeelt, auch Meiner
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Kneipwirths, die mit Beiden abwechſelnd kokettierte.
Letzten Sonntag kam es zu e zwiſchen

ge deren das Duell
verabredet wurde.

Eine Kurioſität im Eiſenbahnver-
kehr) hat Kommerzienrath Weidert (München)
in der jüngſten des bayeriſchen Eiſen
bahnraths erdrtert. uf ſämmtlichen fünf

Routen, die den Verkehr vermitteln, braucht
man von München nach Hamburg mehr Zeit
zur Fahrt, als umgekehrt. Beiſpielsweiſe kann
man von Hamburg nach München via Magdeburg-
Leipzig in 18 Stunden 10 Minuten gelangen,
während der gleiche Weg in umgekehrter Richtung
42 Stunden mehr erfordert. Das Fahrbillet
von Hamburg nach München koſtet weniger, als
von München nach Hamburg. Bei Benutzung
des um 5 Uhr Nachmittags von München
in der Richtung über Regensburg abgehenden

uges kann der Reiſende, welcher ſtatt direkt
ber Leipzig Magdeburg zu fahren, den 200

Kilometer längeren Umweg über Berlin macht,
an dieſem Platze einen mehrſtündigen Auf-
enthalt nehmen und doch um nahezu drei
Stunden zeitiger in Hamburg ſein. Was ſoll
man aber vollends dazu ſagen, daß man
um 6 Uhr 55 Minuten Abends mit dem Frank-

furter Schnellzug bis Gmünden fahren, daſelbſt
ſich zu Bette begeben, nach 68/,ſtündiger Raſt
um 9 Uhr 17 Minuten Morgens mit Bummel-
zug bis Bebra die Reiſe fortſetzen und nichts-
deſtoweniger den in Gmünden verlaſſenen
Schnellzug beim Einfahren in Göttingen wieder

erreichen kann, um mit demſelben Abends 8 Uhr
42 Minuten in Hamburg zu ſein

(Stilblüthe.) Verzückt ſtarren wir auf
den großartigen Farbenzauber und die über
wältigende Bildlichkeit einer MuſikBeſprechung,
die das „Prager Tgbl.“ veröffentlicht. Man leſe:
„Dieſes Trio iſt eine muſikaliſche Sahara, in
der viel Staub aufgewirbelt wird, während das
Grün ihrer wenigen Oaſen gleichſam, als ob es
nur durch Fata Morgang aus anderen Zonen
herübergeſpiegelt worden wäre, matt und ſaftlos
uns entgegenleuchtet. Die wenigen Quellen ſüßer
Wielodie, welche zuweilen hervorſickern, riechen
infolge ihrer zahlreichen Trivialitäten bisweilen

nachdem „haut-goüt“ abgeſtandenen Wüſten-
waſſers, nach welchem Violine und Cello mit
raſtloſem, aber ebenſo fruchtloſem Eifer in der
Tiefe bohren. Sie mögen aber bohren ſo viel
ſie wollen, das Gefühl, das ihr Schaffen leitet,
es wird gleich jenem des Herzogs von Alba
nur ein nichts durchbohrendes bleiben.“

(Der gute Freund.) Alſo, adieu,
lieber Karl, und wenn Du einmal 100 Mark
brauchſt, dann komm' ruhig zu mir, dann
gehen wir zuſammen und ſuchen einen, der ſie
uns pumpt!“

Provinz und Umgegend
f Lützen, 18. April. Jn der Nähe unſerer

Stadt, dicht an der linken Seite der Chauſſee
nach Leipzig, etwa 100 Schritte von den beiden
hiſtoriſchen Windmühlen ſtießen Arbeiter dieſer
Tage beim Graben eines Waſſerloches, das zum
Reubau eines Hauſes angelegt wird, in einer
Tiefe von 1 m im feſten Lehmboden auf das

bſtliche Ende eines Maſſengrabes, aus welchem
viele Schenkelknochen und auch 6 Menſchen
ſchädel blosgelegt wurden. Da gerade auf dieſer
Stelle die Schlacht am 6. November 1632 ſehr
viele Opfer erforderte, ſonſt aber nie hier ein
derartiger Kampf ſtattfand, ſo iſt wohl anzu-
nehmen, daß die Gebeine, die in dem feſten
Lehmboden zum Theil noch recht gut erhalten
worden ſind, von Gefallenen in jener Schlacht
herrühren. Zwiſchen den Knochen fand man
auch eine etwa 3 Pfund ſchwere Kanonenkugel.

t Coburg, 17. April. Montag früh, als
der Herzog von Edinburg und der Prinz von
Wales die Bahnſtation Coburg verlaſſen wollten,
krachte auf einmal ein furchtbarer Schlag. Jeder
mann glaubte, es e ein Schuß erfolgt, als man
aber nachforſchte, ſtellte es ſich heraus, daß eine

Kiſte mit Knallerbſen in Folge ſtarken Anſtoßens
beim Verladen explodirt war. Die armen
Lieferanten aus Bettelhecken bei Sonneberg
e weinend bei dem verlorenen Gut, welches

r 33 M. Knallerbſen enthielt und an welchem
ſie wochenlang gearbeitet hatten.

f Dresden, 18. April. Auf Olbernhauer
Staatsforſtrevier, in der Nähe des ſogenannten

Trompeterflügels, ging am 15. d. Vormittags
der Forſtvolontär Wellner die Abtheilung 28
ab, ohne zu ahnen, daß er ſich in der Nähe
von Wilddieben befinde. Die letzteren hatten
ſich in dem dichten Stangenholze verſteckt und
gaben plötzlich zweifaches Feuer auf den ſorglos
dahin ſchreitenden Forſtmann. Die Kleider
deſſelben wurden von Rehpoſten durchbohrt, ſeine
Tabackspfeife, ſeine Patronentaſche und ſein in
der Taſche getragenes Notizbuch wurden durch-
ſchoſſen, er ſelbſt aber kam wie durch ein
Wunder unverletzt davon. Es iſt dies wiederum
ein Beweis, wie frech dieſes Raubgeſindel vor
geht, und wie gerechtfertigt die größte Strenge
gegen daſſelbe iſt.

Dresden, 18. April. Von hier wird
folgendes tragikomiſche Vorkommniß berichtet
Junges Ehepaar, Schwiegereltern, Verwandte
und zahlreiche Gäſte ſaßen in feierlicher Stim
mung beim eben beginnenden Hochzeitsmahle,
die Suppe war bereits verzehrt, der erſte Trink
ſpruch auf das junge Paar in üblicher Weiſe
ausgebracht worden und man wartete allgemein
auf die Servierung des laut Speiſeordnung nun
folgenden Bratens. Es vergingen 10, 15, 20
Minuten der Braten kam nicht. Die
Hochzeitsgeſellſchaft zwickte an den Semmeln
herum, um nur dem leeren Magen etwas anzu
bieten, denn ohne ſolide Grundlage ſchmeckt ja
auch der Wein nicht; der Hochzeitsvater warf
den Kellnern grimmige Blicke zu und ermunterte
dieſelben durch geharniſchte Anreden, dieſe zuckten

aber die Achſel es kam nichts! Endlich
riß dem Haupte des Familienfeſtes die Geduld
und es ſtürmte zur Küche, eine gewaltige Straf-
predigt auf der Zunge. Wer ſchildert aber ſein
Erſtaunen! Das Küchenperſonal ſteht da, die
Hände in den Schooß gelegt, der Koch weiſt mit
trauriger Miene auf die großen Gerichtsſiegel
hin, welche vor die Thüren der Brat und Speiſe
röhren gelegt ſind, die es ihm alſo unmöglich
machen, die Braten und Zuſpeiſen heraus-
zunehmen, zu tranchiren und zu ſerviren. Auf
die Frage: was das alles bedeuten ſolle, er
ſcheint im Hintergrund mit ernſter Miene ein
Herr Gerichtsvollzieher mit dem gerichtlichen
Nachweis, daß die Speiſen nicht eher verabfolgt
werden dürfen, bis der erforderliche Geldbetrag
dafür erlegt iſt. Was bleibt dem Hochzeitsvater
weiter übrig Seine Gäſte können doch nicht
hungrig fortgeſchickt werden er zieht den Beutel,
zahlt die erforderliche Summe für das opulente
Hochzeitsmahl, die Siegel werden gelöſt, der
etwas ſtark gedünſtete Braten in Portionen zer-
theilt und nunmehr in flotter Folge der halb
verzweifelten Tiſchgeſellſchaft zugeführt.

Theater und Muſik.
Das Stadttheater in Halle beſchließt am

Sonntag den 20. April ſeinen diesmaligen Spielabſchnitt.
Die beiden letzten Vorſtellungen dürften wohl danach an
gethan ſein allgemeines Intereſſe für ſich in Anſpruch zu
nehmen und wollen wir aus dieſem Grunde auf die
beiden Schlußvorſtellungen beſonders aufmerkſam machen.
Am Sonntag Nachmittag wird bei halben Preiſen das
effectvolle Schauſpiel „Die Ehre“ gegeben, welches be
reits dreimal bei ausverkauftem Hauſe den größten
Beifall gefunden hat. Am Sonntag Abend geht Rich.
Wagners große Oper „Tannhäuſer“ in Scene.

Wetterbericht des Merſeburger e
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

20. April: ſtark wolkig, vielfach heiter, friſche
Winde, kaum veränderte Temperatur. Strich
weiſe Gewitter. Kalte Nacht.

21. April Veränderlich wolkig, vielfach
halb heiter, zum Theil bedeckt, trübe u. trichweiſe
Gewitter und Regen, warme Luft bei Tage

bis mäßige Luftbewegung, lebhaft im
en.

meeWMarkt-Berichte.
Halle, 17. April. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

rer 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 180 193 Mark, feinſter
märkiſcher bis 198 Mark. Roggen ruhig, 174— 179 M.,
einzeln höher, Gerſte ohne Angebot, Brau 192--212
Mark, Futter- 135--165 M., Hafer feſt 176 182
M, Mais amerik. Mixed 120--122 M., Donaumaie
bis 142 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen
Victoria ruhig 172 178 M. Kümmel excl Sad 39,00
bis 40,00 M. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.
Halliſche prima Weizen Stärke 39,50 bis 40,60 M. Ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 160 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen
ohne Angebot. Kleeſaaten Rothklee, Luzerne, Schwediſcher
Klee, Weißklee, Esparſette ohne Angebot

Futter- Artikel ruhig, Fucttermehl, 12,59 bis 14,50
M., Roggenkleie 10,25 10,76 M., Weizenſchaalen
9,50 10,00 Weizengrieskleie 9,60 10,

M., hyrime helle 10,00 11,00 M., dunkle
9,00-—-9,60 M. Helkuchen 13,00—13,50 M. Malz 33,50
b. 365,00 M. Rüböl 69,00 M. Petroleum 25,00--26,50 M.Solarsl 0,825/30 ſehr feſt 17,00 17,50 M., Spiriine 10000

Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 54,60 M. mit 70 M. Verbrauchsobgabe
34,70 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Sachſen Weimariſche Staats Anleihe

von 1856. Die nächſte Ziehung findet am 1. Mai
ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Cari Neuburger,
Berlin, Franzsſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Schwarze u, farbige Seidenstoffe
Airekt aus der Fabrik

on Von Mlten Keussen, Orefeld,
also aus erster Hand, in r Maass zu deriehen, Man vor

lange Muster mit Angabe des Gewünsehten,

Nr. 1, 2, 3 und 4 derVino da P asto Feutſch-Italieniſchen
Wein-Import- Geſellſchaft ſind leichte, angenehme und wohl
bekömmliche RothWeine in billiger Preislage, welche ſich
vorzüglich als Erſatz für Pordeaur-Tiſchweine eignen
Garantie für abſolute Reinheit durch Staats Controlle.
W Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung
für Getränke, Volksernährung und Armeeverpflegung, ſowie
bei der Jnternationglen Ausſtellung für Nahrungeémittel
und Hausbedarf. Zu beziehen von Heinrich Schultze in
Merſeburg.

Huſtenmittel über-Von keinem
tro en iſt das allgemein beliebte und ärztlich warm

„„empfohlene Dr. R. Bod's Pektoral (Huſten
ſtiller), erhältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen à M. 1
in den Apotheken.

Die Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßholz, Jsländiſches
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſch
wurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextrakt, Salmiak,
Traganth, Zuckerpulver, VanilleExtrakt, Roſenöl.
r e et für die Prov. Sachſen, Magdeburg Löwen

potheke.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt P jeden Sonntag friſch Er

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Rom llon mit

Vleischpasteten.

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Eine fein möblierte Stube mit Kammer iſt ſo

fort zu vermiethen. Dammſtraße 10.,
Eine möblierte Wohnung iſt zu vermiethen

und kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.
Braubausſtraße 4.

e LLExlAäòA--=-«

Heute Morgen entschlieſ sanſt nach
langen, schweren, mit grosser Geduld
getragenen Leiden unsere innigge-
liebte, treue Mutter

Clara Iuise Weidlich
geb. Bach

Schaſstaedt, den 18. April 1890-

Otto Weidlioh, Kgl. Landrath.
Paul Weidlich, Pr. Lieut, à la suito

des Westſ. Drag.-Rgts. No. 7,
Lehrer beim Militär-Reitinstitut,

Die Beerdigung ſindet Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr statt.

Statt beſonderer Meldung.
Allen Freunden und Bekannten die Trauernach

richt, daß mein lieber Mann der Maurer

Karl Ködernach langen ſchweren Leiden Freitag Abend 9 Uhrſanft entſchlafen ſſt.

Um ſtilles Beileid bittet die trauernde Wittwe
Henriette Köder geb. Naundorf.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe Neumarkt 6 aus ſtatt.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leid holdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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